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als kaiſerliche Offiziere Nachdem der Kommandirende nach
dieſem furchtbaren kobenden Ausbruche ſeines Zornes Athem ge
ſchöpft fuhr er in ruhigerem aber ſtreng gebietendem Tone fort
Herr Oberſt Sie fahren ſofort in Jhre Station zurück ver
ſammeln die Herren des Regiments und laſſen nochmals über die
Würdigkeit s zum Offizier abſtimmen Sie werden den Herren
klar machen daß man im kaiſerlichen Heere niemals nach der
Nation oder Religion eines Soldaten gefragt hat Wenn der
Soldat nur iſt wie man ihn verkehrt lieſt tadlos dann fragt
man nicht nach ſeiner Nation oder Religion Das iſt ein Wahr
wort welches ſeit dem dreißigjährigen Kriege zu den Traditionen
unſerer Armee gehört und das wir heute und allezeit hochhalten
wollen Das werden Sie den Herren Jhres Regiments auseinanderſetzen und dann wird die Ofſziersverſammiung Be
ſchluß faſſen Sie werden mir das Reſultat nicht im Dienſtwege
ſondern direkt mittheilen Guten Morgen Herr Oberſt Der
Oberſt verbeugte ſich ſtumm und vorſchriftsmäßig und verließ das
Arbeitskabinet des Kommandirenden Vier Tage ſpäter erhielt
letzterer die Meldung des Regimentskommandos in welcher es
wörtlich hieß Jch melde gehorſamſt daß das Offiziercorps des

n es neuerdings abgelehnt hat den EinjährigFrei
willigen Wachtmeiſter v P als Kameraden in ſeine Reihen aufzit
nehmen Darauf war Edelsheim nicht gefaßt Was ſollte er gegen
dieſen feſten Willen des Offizierkorps anfangen 2 Noch am ſelben
Abend fuhr er nach Wien um am nächſten Morgen beim Kriegs
miniſter General der Kavallerie Freiherrn von Koller vorzu
ſprechen Das Ergebniß dieſer Reiſe trat in einem der nächſten
ArmeeVerordnungsblätter ſichtbar zu Tage Der Kommandirende
t dem Kriegsminiſter auseinandergeſetzt daß der Oberſt des

r Huſaren Regiments nicht nur eine inkörrekte Auslegung der
Beförderungsvorſchrift durch ſein Offiziercorps geduldet ſondern
auch See t habe daß er keinen Einfluß auf ſeine Offiziere beſitze

Der Oberſt wurde daher in den Ruheſtand übernommen und die
Zwei rangälteſten Offiziere jeder Charge vom Rittmeiſter abwärts
wurden in andere Regimenter verſetzt Als der neue Oberſt das
Regiments Commando antrat ordnete er eine Offiziersverſamm
lung an um die Herren zum dritten Male bezüglich der Würdig
keit des Einjähri e Wachtmeiſters v P zur Offiziers

örderung zu befragen Es erhob ſich diesmal keine Stimme
der Verſammlung die mit gehorſamſtem Schweigen die Er

klärung des Oberſten entgegennahm daß alſo in der Qualifikations
liſte der Freiwillige v P als würdig zur Beförderung zum
Lieutenant zu erkennen iſt Zwei Wochen ſpäter veröffentlichte

das Verordnungsblatt die Ernennung v s zum Lieutenant in
der Reſerve Das Kriegsminiſterium verſetzte jedoch den Neu
ernannten Peiheerlig zu einem andern Regiment denn man trug
doch Bedenken denſelben im Reſerveſtande eines Truppenkörpers
zu belaſſen deſſen Offiziercorps ſeinetwegen ſo zu ſagen auseinander

engt worden war

Jn Rußland ſo ſchreibt man der Tal Rdoſch iſt die Zeit
des Oſterfeſte s die wutkigeſegnetſte des ganzes Jahres Das
kommt vorwiegend daher daß der Ruſſe die lange Faſtenzeit hin
durch Entſagung geübt oder zu üben verſucht hat und jetzt ein
neues Leben beginnt Er fühlt ſich wie neugeboren wenn er in
der Oſternacht von der großen Meſſe zurückkehrt und mit gutem
Gewiſſen wieder zum gewohnten Getränk greifen kann Un
gebeuerlich iſt ſelbſt in dem civiliſirtern Petersburg die Zahl
der Betrunkenen die von der Straße aufgeleſen und auf die
Polizeireviere geſchafft werden von den Städten im Jnnern des
Reiches gar nicht zu ſprechen Jetzt muß in Petersburg jeder
Droſchkenkutſcher auf Befehl des Gorodowois Straßenpoliziſten
einen Betrunkenen umſonſt zur Wache fahren Früher beliebte
man ein ſummariſcheres Verfahren Es fuhr zu verſchiedenen
Zeiten des Tages ein großer Wagen mit hohen Seitenwänden
durch die Straßen auf den alle geladen wurden die betrunken
auf dem Damm oder dem Bürgerſteig lagen War der Wagen
voll ſo lenkte er nach dem Hofe des nächſten Reviers Dort
wurde die eine Seitenwand abgehoben und die wenig beneidens
werthen Seligen rollten auf das Stroh das man menſchen
freundlich auf den Hof gebreitet hatte Dann machte ein wohl
wollender Beamten mit einer Handſpritze den erſten Wieder
belebungsverſuch Diejenigen die ſich dabei erholten wurden
ſofort entiaſſen die übrigen in eine Kammer gebracht wo man
ſie ihren Rauſch ausſchlafen ließ Die Wachtlokale ſind noch
heute namentlich in der Nacht vom erſten zum zweiten Feiertag
von Betrunkenen überfüllt Die große Unmäßigkeit während des
Oſterfeſtes die doppelt gefährlich nach den vorangegangenen
Faſten iſt hat beſonders unter den niederen Ruſſen viele Krank
heiten zur Folge nach Oſtern haben die Aerzte gehörig zu thun
und die Hoſpitäler ſind gewöhnlich bis zum letzten Bett beſetzt

Echt amerikaniſch Aus Amerika kommt die folgende ſen
ſationelle Nachricht Von einigen praktiſchen Bürgern der Ver
einigten Staaten von Nordamerika iſt bei dem Kongreſſe ein
Antrag eingereicht worden derſelbe möchte den deutſchen Fiiee
die Landung in amerikaniſchen Häfen verbieten Denn, ſo heißt
es in dieſen Antrag wörtlich es hat ſich herausgeſtellt daß

viele dieſer Einwanderer entweder durch Spiel und Sport ruinirt
oder wegen ehrenrühriger Handlungen aus dem Offiziercorps
entlaſſen worden ſind und da ſie in Amerika verſuchen in ähn
icher Weiſe wie in der deutſchen Heimath zu wirthſchaften ſchäd
lich auf die Moral und die Taſchen der Nordamerikaner wirken

Der Antrag iſt genau nach dem Schema des Antrages ſtiliſirt
durch welchen 33 Konſervative beim Deutſchen Reichstage ein
Verbot der Judeneinwanderung herbeiführen wollen

Deutſche Wespen

Jn dem Noman Ein Sohnesopfer von Reinhold
Ortmann den das Kleine Journal veröffentlicht heißt es

Je länger ſie geſprochen hatte deſto deutlicher hatte ſich einlebhafte Rührung auf dem rundlichen Geſicht des kleinen Arztes

ausgeprägt Nun bemächtigte er ſich plötzlich der herabhängenden
Hand Jſa s und führte das Fräulein ehe ſie es hindern konnte
faſt ehrerbietig an ſeine Lippen Der kleine Arzt mit dem rund
lichen Geſicht geht ſehr energiſch vor

Ein modernes Kunſtwerk Erſter Maler Donner
wetter jetzt habe ich mich in meine Palette geſetzt Zweiter
Maler Schneide den Fleck heraus und ſchicke ihn in einem
ſchönen Goldrahmen in die Ausſtellung Es iſt das beſte Bild
das du je gemacht haſt

Zuſammeungeſchoſſen Denke dir mein Schätzchen ich war
heute mit dem Amtsgerichtsrath Schlauroth auf der Rehjagd

Nun was habt ihr da zuſammengeſchoſſen Fünf Mark
zu ner Waldmeiſter Bowle

Kindliche Diagnoſe Du Hans es muß Beſuch da ſein
Woher weißt du das Mama ſagt zum Papa immer

Mein Schatz
Hof Weltgeſchichte Alſo Hoheit wann endete der dreißig
jährige Krieg 1638 Das iſt ſehr edel von Jhnen
Hoheit daß Sie den ſo verderblichen Krieg um zehn Jahre ab
zukürzen wünſchen 4

Dramatiſche Wirkung Liſi zum erſten mal in einer
Bauernkomödie in welcher der Held erſtochen wird Geh n wir
Reſi ſonſt müſſen wir am End an Zeug n mach n

Der verzogene Muſenſohn Ein Studioſus wird wegen Ver
abreichung einer Ohrfeige zur Zahlung eines Schmerzensgeldes
und der Gerichtskoſten verurtheilt Herr Amtsrichter, fragt er
nach der Verhandlung habe ich als Student keine Ermäßigung
zu beanſpruchen

Aus der Jnſtruktionsſtunde Unteroffizier der ſeinen
Rekruten die Soldatentugenden aufzählt Nun Sie Henſel
berger wann zeigt ſich die wahre Soldatengröße Rekrut
Bei der Aushebung

Wiſſenſchaft Kunlkt Titteratur
Für die Beſitzer der älteren Ausgaben von Andree s Hand

atlas hat die Verlagshandlung ein Supplement zurzweiten und erſten Auflage erſcheinen aſſen daß die 64
neuen Kartenſeiten der augenblicklich erſcheinenden dritten Auflage
enthalten und in vier Abtheilungen zu je 2 M ausgegeben wird
Die eben erſchienene erſte Abtheilung enthält zwei politiſche Ueber
ſichtskarten von Deutſchland und Oeſterreich Ungarn und eine
Reihe vortrefflicher Karten von deutſchen Staaten und Provinzen
wie ſie in ſolcher Größe und Reichhaltigkeit bisher in keinem
Atlas enthalten waren Wir finden das Königreich Sachſen die
Thüringiſchen Staaten Heſſen Naſſan das Großherzogthum
Heſſen und das Fürſtenthum Waldeck in dem großen Maßſtabe
1 500,000 dargeſtellt wodurch es ermöglicht wurde eine Fülle
von topographiſchem Detail zu geben ohne die Schönheit und
Klarheit der Karten zu beeinträchtigen Die Abtheilung enthält
ferner zwei genau zuſammenpaſſende Karten von England und
Wales im Maße 1 Mill die nach der neuen engliſchen Landes
vermeſſung bearbeitet wurden und in ſolcher Größe ebenfalls noch
in keinem andern deutſchen Atlas enthalten ſind Als achte
Karte ſehen wir Südafrika im Maße 1 10 Mill worin alle
neueſten Reiſeergebniſſe und politiſchen Machtabgrenzungen dar
gelegt ſind

Eingegangene Bücher Beſprechung nach Auswahl
vorbehalten

Kapitän Marryats Romane Berlin 80 16 Brücken
re Karl Zieger Nachf Verlagsbuchhandlung Lfg 1921

J

Die Goldene Gans Roman von Georg Hart wig 2Bde
Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft Stuttgart Berlin und
Leipzig 6,50 M

Altes und Neues aus der Neuen Welt Eine Reiſe
durch die Vereinigten Staaten und Mexiko Von Paul
Lindau Erſter Band Berlin NW Verlag von Karl
Duncker 1893 4 M

Zur die Redaktion verantwortlich Albert Herling in Halle Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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14 Enn gNovelle von L Haidheim
Erich dachte nicht daran wieder aufzubrechen Der ganze

lange Sommerabend verging ihm in einen Rauſch von Glück
und wie ein Falter um das Licht flatterte ſeine Unterhaltung
um die geheimſten Gedanken und Wünſche ſeines Herzens ohne
ſie direkt zu berühren

Mit geheimem Erſtaunen ſahen die Uebrigen eine ſo auf
fallend plötzliche und unverkennbare Sympathie ſich entwickeln
Sie konnten nicht wiſſen wie lange dieſe beiden jungen Herzen
ſchon ſehnſüchtig einander zugeſtrebt und wenn ein Mitglied
des Kreiſes eine Ahnung davon hatte ſo war es Tante Luiſe
welche von Minute zu Minute unruhiger ausſah und vergeblich
warnende Blicke auf ihren Zögling warf oder denſelben auf
alle mögliche Weiſe abzuziehen ſuchte von dem eifrigen Geplauder
mit dem glückſtrahlenden Willwart

Man nahm im Garten unter großen uralten Eichen das
Abendbrot ein

Der Blick über den See war wunderſchön heute drüben
am andern Ufer lugte aus dichtem Gezweig das graue Schiefer
dach von Schloß Froysberg

Eine tseffliche Pfirſichbowle ſchmeckte auch den Damen die
Stimmung belebte ſich mehr und mehr und freier und unge
zwungener glitt die Unterhaltung von einem Gegenſtande auf
den andern

Es war ganz natürlich daß man auch auf den unglücklichen
Froysberg kam Die Art wie Erich über ihn und die Kata
ſtrophe redete war ſo offen und rückhaltlos daß er nicht be
griff warum ſich die Blicke der andern ſo eigenthümlich zu
ſtimmend und wohlgefällig kreuzten Jn der nächſten Minute
dachte er ſchon nicht mehr daran er hatte Beſſeres zu thun
und ließ ſich nicht träumen daß eben jetzt wo man ſich erhob
eine kleine Promenade zu machen Tante Luiſe Herrn von Roch
litz zuflüſterte Aber beſter Baron das iſt ja das richtige
Sturmlaufen Und Sie mögen ſagen was Sie wollen
man ſieht in keines Menſchen Herz Jch begreife Erna nicht

Jch bin empört Wiſſen Sie denn nicht daß man er
zählt das Froysberg ſche Vermögen würde kaum reichen die
Schulden dieſes Eroberers zu decken Die ganze Majorats
herrlichkeit kommt unter Sequeſter wenn es dem jungen Herrn
nicht gelingt eine reiche Erbin

Aber meine liebe gute Tante Luiſe, lachte Herr von Roch
litz beluſtigt ſollte es dem armen Willwart denn nur um die
Erbin zu thun ſein Sehen Sie doch nicht in jedem ledigen
Mannsbild einen Mammonsknecht einen Geldwolf Sie be
leidigen ja unausgeſetzt mit Jhren wohlgeprüften Lebens
anſichten die ganze Menſchheit

Der Baron kannte Tante Luiſe und ihre großen Tugenden
und Verdienſte darum lachte er über ihre Schrullen und
neckte ſie während des ganzen Spazierganges über ihre ſtkeptiſche
Rechthaberei

Erich kannte aber die treffliche Dame nicht und ſah mit
Aerger und ſtillem Grimm wie ſie immer wieder verſuchte
ihm Erna zu entziehen Er wußte ſelbſt nicht wie es denn
zuletzt ſich machte daß die ganze Geſellſchaft unmittelbar vor
dem Aufbruche auf eine bauliche Veränderung zu ſprechen kam
welche auf dem Sonnenſtein vorgenommen worden war

Herr Calander äußerte ſeine Unzufriedenheit der Bau
meiſter habe ſich einer Ueberladung ſchuldig gemacht die er ge
ſchmacklos nannte das Ehepaar Rochlitz und Tante Luiſe wider
ſprachen Erna ſtimmte dem Vater zu indem ſie ſagte

Jch finde auch dieſe Art paßt nicht in unſer Haus an
ſich iſt der Saal ſo ſchön und herrlich wie möglich aber wo
alles nach Papas Geſchmack in ruhiger ſchlichter Einfach

eit
Tante Luiſe unterbrach mit einer ſonderbaren Haſt das

junge Mädchen indem ſie ſehr anzüglich ſagte
Nun ſo mag der Saal als Ausgleich dienen du weißt

daß die Naivetät des Protzenthums von manchen Leuten für
erträglicher gehalten wird als die Raffinirtheit einer affektirten
Beſcheidenheit

Was ſollte dies taktloſe Gerede Was der eigenthüm
b Ton Was bedeuteten die erſchrockenen Blicke in aller
Augen

Calander wurde dunkelroth und Erna blaß bis auf die Lippen

Erich ſah von einem zum andern 7Die Worte waren wie ein ſchriller Mißton in das fröhliche
Beiſammenſein gefallen Da Herr Gott das hatte er
ja ſelbſt geſagt Wort für Wort hatte er ſelbſt geſprochen
Jm Nu ſtand ihm jene Scene wieder vor Augen Froysberg
deſſen Freunde die eifrige Gier in aller Augen als ſie von der
Millionärstochter ſprachen ihn neckten und er in ſeiner
friſchen Wuth über Erna s Behandlung er ſelbſt hatte dieſe
malitiöſe Bemerkung gemacht

Jetzt war auch er blaß geworden u
Baron Rochlitz brach dies peinliche Schweigen nun noch

obendrein in ziemlich brüsker Weiſe indem er rief Zum
Kuckuk mit dieſen Klatſchgeſchichten Kommen Sie Calander
ich muß Jhnen erſt noch meinen neuen Hühnerhund zeigen

Erich wagte kaum Erna anzuſehen und fühlte genau
ſtand das Schuldbewußtſein auf der Stirn O wie er dieſes
Frauenzimmer haßte die alte Jungfer die ſich anſtatt auf die
unſchädliche Sentimentalität auf die ſtarkgeiſtige Philoſophie
ſpielte und ſo erbärmlich kleinlich und tückiſch war ſeiner
Wuth fragte er ſo boshaft wie möglich Fräulein Meiſter
liebt Klatſchgeſchichten

Nein ich liebe ſie nicht aber ſie ſind mitunter zur Cha
rakteriſtik unſerer Bekannten höchſt nützlich gab ſie ſcharf und
mit feindſeligem Blicke zurück

Geſtatten Sie mir die Bemerkung daß dieſe Manier Cha
rakterſtudien zu treiben weder korrekt noch zutreffend iſt

Jm Gegentheil ſie berichtigt das perſönliche Urtheil oder
ergänzt daſſelbe

Frau von Rochlitz ſtand peinlich erregt während dieſes
Wortgefechtes und knüpfte Erna s Schleier feſter denn der
Tau fiel ſtark

Sie ſah wie das junge Mädchen zitterte und wie erregt
und unglücklich der Blick der braunen Augen war S

Jch trete auf Herrn von Willwart s Seite Tante Luiſe,
ſagte ſie Klatſch bleibt Klatſch Schlechte Mittel und
krumme Wege heiligt kein guter Zweck Unſere liebe Erna
wird hoffentlich mir zuſtimmen in der Beurtheilung von
Menſchen ſoll man ſich auf das eigne Herz und das eigne
Urtheil verlaſſen

Und gründlich reinfallen rief wüthend Tante Luiſe Jhr
Zorn war trotz ſeiner Aufrichtigkeit im Verein mit dem Aus
druck den ſie demſelben gab in der That komiſch

Erna Calander lachte plötzlich hell auf und dies glück
liche befreiende Lachen in welches Frau von Rochlitz einſtimmte
ließ auch Erich aufathmen und nicht ohne eine gewiſſe trium
phirende Bosheit mitlachen

Dann hatte er in unbewußtem Jmpuls raſch die Hand des
jungen Mädchens ergriffen und ſeine Lippen darauf gedrückt

Der Dank gebührte eigentlich mir Baron ſagte Frau
von Rochlitz leiſe

Tante Luiſe hatte ſich erboſt abgewandt
Erich kümmerte ſich nicht um ſie er fühlte daß er ſie

haßte aber jetzt war keine Zeit für den Haß ſondern nur für
die Liebe O wie er Erna liebte die ſo ſcheu und doch ſo
kindlich gläubig ihn anblickte

Ein Diener kam und meldete der Wagen ſei vorgefahren
Herr Calander warte

So mußte man denn ſcheiden und i
Grade jetzt O Fräulein Erna folgen Sie in Jhrem



Urtheil dem eigenen Empfinden bat Erich im Gehen leiſe
Wie gern hätte er einige weniger gemeſſene Ausdrücke über
dieſe boshafte alte Katze hinzugefügt aber ſie war Erna s
Tante und Erna s an ihr
So trennten ſie ſich Worte und Blicke wagten ſie nicht

mehr ihre Herzen waren ſo voll von dem Gefühl der Zu
ſ e örigkeit der Liebe und Sehnſucht daß ſie beide in

ktiv fühlten ſie mußten ſchweigen oder alles ſagen
Erich ritt gleich nach dem Abfahren des Wagens auch nach
uſe Es litt ihn nicht mehr unter Menſchen ſelbſt wenn

e ſo lieb und er waren wie die Rochlitz Jn ihm
war plötzlich ein wilder Tumult von Leidenſchaft und Furcht

Er liebte Erng Ein feindſeliger nicht zu unterſchätzender
Einfluß machte ſich gegen ihn geltend und nun ſollte er ver
re monatelang fortgehen

Würde Erna jenen Einflüſterungen widerſtehen O gewiß
wenn ſie D liebte Aber liebte ſie ihn denn Sein Herz
jauchzte Ja und er beſchloß gleich andern Tages nach
dem Sonnenſtein zu fahren um das entſcheidende Wort zu
r Dann mochte reiſen wer Luſt hatte er ging

icht mit
alander und Erna wußten ihm blieb nur noch dieſer eine

ag ſie erwarteten alſo ſicher morgen ſeinen Beſuch er
hatte denſelben ja ſozuſagen angemeldet

Nach und m wich indeß der Jubel ſeines Herzens einer
weniger zuverſichtlichen Stimmung und die Nacht hindurch
quälte er ſich ſchlaflos mit allen Zweifeln und aller Bangig

die einem Liebenden vor der Entſcheidung das Leben zur
Qual machen

Als er dann am nächſten Tage in unruhvoller Herzensnoth
über den See fuhr und an dem Thürmchen landete war es
ihm eine bittere Enttäuſchung Erna nicht hier zu treffen und
wie er ſich auch einen Thoren ſchalt es war ihm als ſei
dies ein böſes Omen für ſeine Wünſche

Er ſchritt durch den Park der vollkommen dem glänzenden
Rufe den er beſaß entſprach
Ueberall hoffte er Erna zu erblicken er horchte ob er nicht
ihre Stimme höre und rang mit ſeiner Aufregung und Un

n denn er wollte ſich durchaus von ſeiner beſten Seite

ndlich lag das Schloß hoch und ſtolz vor ihm
Sein Herz zog ſich krampfhaft zuſammen denn auf dem

freien Platze vor demſelben arbeiteten mehrere Gärtner eifrig
daran einen rieſenhaften Blumenkorb welcher die Mitte des
ſelben einnahm mit friſchen Blumen zu füllen Das geſchah
nicht in Anweſenheit der Herrſchaft zu ſolchen Arbeiten wählteman die gelegeneren Stunden einer Kieſehet
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Wie er geahnt ſo war es die Herrſchaften ſeien ſchon mor
gens in die Stadt gefahren berichtete ihm einer der Gärtner
und beſtätigte ein höflich herankommender Diener

Jſt irgend eine unerwartete Nachricht 2
Er hielt mitten in der unwillkürlichen Frage inne die wie

ein Aufſchrei aus ſeinem Herzen empordrang
Nein davon iſt mir wenigſtens nichts bekannt geworden

gnädiger Herr war des Dieners Antwort
Erich gab mit zitternder Hand ſeine Karte ab Er hätte

es am liebſten nicht gethan aber ſollte er dem Menſchen der
ſich auf die Sitten der Geſellſchaft gut genug verſtand zu
denken geben mit einer ſolchen Verleugnung der üblichen Form
Sollte er zeigen daß er gekränkt war

Er ging denſelben Weg den er gekommen wieder zurück
Das iſt Abſicht das iſt Abſicht Du haſt geſtern errathen

laſſen wie dir ums Herz war man weiſt dich zurück in der
mildeſten Weiſe O man hat Uebung darin Und dieſe
Tante Luiſe haßt dich Sie hat wohl einen andern Schütz
liug Mitten in die harmloſe Freude ſchleuderte ſie geſtern
ihren Giftpfeil

Das waren ſeine Gedanken während er ſtrack und ſtramm
dahinſchritt und vor ſich ſelbſt und den Bäumen die Komödie
der vergnüglichen Unbekümmertheit ſpielte

Erſt als er wieder in ſeinem Boote ſaß und allein war und
ungeſehen mitten anf dem See erſt da ſchlug er die Hände
vor das Geſicht und ſtöhnte laut

Es war eine ſchreckliche Stunde die er durchkämpfte Ab
gewieſen Mit ſeinem glück und liebeſehnenden Herzen gb
gewieſen

Und Erna War ſie eine Kokette die ihn bis zu dieſem
Punkte hatte bringen wollen um die Reihe ihrer Triumphe zu
verlängern Oder liebte ſie ihn und man zwang ſie ihn zu
vermeiden Aber nein das war undenkbar Alle Welt wußte
Calander ließ ſeiner Tochter bei der Wahl eines Gatten vollſte
Freiheit Oder war ſie launenhaft bis zu ſolchem Grade
Jhr raſch wechſelndes Benehmen aus der erſten Zeit ihrer
Bekanntſchaft die eigenthümliche Miſchung von Herbheit und
mädchenhafteſter Liebenswürdigkeit war ihm nur zu wohl er
innerlich Traf er geſtern ihren guten Tag und beſtrahlte ihn
ſo warm die Sonne ihrer Huld weil ſie guter Laune war
und an ſeiner Stelle jeden andern auch ſo freundlich be
handelt hätte

Es war ſchon Abend geworden als er in das Schloß zurück
ging Am andern Morgen um zehn Uhr traf er die Seinen
auf dem Perron des Bahnhofes und eine Stunde ſpäter lag
Berlin mit ſeiner Dunſtatmoſphäre weit hinter ihnen

Fortſ folgt

Jiebesromantik
Von A Fiſcher

Er brauchte eine Frau und ſie brauchte einen Mann Er war
rer am Realgymnaſium zu Frankfurt und ſie war dreißig

ute Freunde und Bekannte hatten die Sache eingefädeltuerſt durch ein gemäßigtes Lob und die Beleuchtung ſer an

ndigen Lebenslagen beiderſeits Dann war man mit Vernunft
wen ins Feld gerückt zwiſchendurch mit kleinen Nothlügen

ſich wie Peletonfeuer gegen das grobe Geſchütz der Gründe
Dur Wille dieſe in S

alle dieſe in Scene geſetzten Anſtrengungen war dasIntereſſe der betreffenden beiden Menſchen geweat Rorden und
aus dem Hintergrunde löſte ſich für einen erfahrenen Beobachter
ſchon deutlich der weiße Schein einer goldgeränderten Verlobungs
karte ab als der Beſchluß gefaßt wurde in Begleitung mehrerer

genfamilien eine Rheintour während der Ferien zu unter
nehmen um ſich näher kennen zu lernen wie es Eva Tornow
vor einer erklärten Verlobung noch nothwendig erſchien

ſes Kennenlernen war anſcheinend in vollem Gange als
die Geſellſchaft bis zum Drachenfels vorgedrungen war

Der Oberlehrer Hugo Weber ſtand weit abſeits der ausruhen
llegen und deren Frauen vor Eva Tornow und zog es

vor dieſer in das ſtimmungsvolle Antlitz zu blicken als die Aus
des Drachenfels zu genießens er ihr eben zugeſtiſtert hatte war eine deutliche Liebes

e ß Nicht ſchwärmeriſch beredt aber auch nicht pädagogiſch
trocken ſondern einfach klar und erſchöpfend

räulein Evchen ich habe Sie ſehr lieb Jch wünſchte Sie
meine liebe kleine FrauEda Tornow rieb ſich mit der flachen Hand ein Käferchen von

der W p fort Es war ein Manöver um die fühlbar auf
the zu bemänteln die ſie nicht verhindern konnte

Nachdruck verboten

Alſo ſo klang das Wort von Männerlippen das ſie wie jedes
Mädchen ganz ſeltſam erregte trotz ihrer dreißig Jahre

Doch im nächſten Moment ärgerte ſie ſich über ſich ſelbſt
Was war das für eine Thorheit eine tiefere Empfindung bei deneben gehörten Worten herauszukrameu als von der ſie diktirt

worden waren Die Heirath zwiſchen ihr und dem Oberlehrer
war eine abgemachte Sache wenn ſie ſich gegenſeitig nicht poſitiv
in ihren Naturen zuwider waren Lieben und geliebt werden
war ein anderes Ding und die Werbung wie ſie dieſelbe ſoeben
gehört hatte mußte nun einmal ſein Es ging nicht gut
anders

Eva Tornow hatte ſich ſtets mit Stolz eine moderne Realiſtin
genannt Sie baute ihr Denken und Empfinden auf das Ge
gebene das Sachliche auf Alles Konkrete und Schlichte war
ihr ſtets ſympathiſcher geweſen als das Abſtrakte und Schillernde
Selbſt ihre Anſicht von Freundſchaft Treue und Liebe verlor
ſich nicht in ideale Begriffe von traumhaft ſehnſuchtsvoller Form
ohne Weſenheit welche wie wallender Nebel die Gebüſche das
krauſe Netzwerk der Adern durchzog ſondern ſie war klar be
h und wurzelte in thatſächlichen Beweiſen in der Aus

Sie hatte mit ſiebzehn Jahren ſelbſt weder das Geſeufze im
Mondſchein ausſtehen können noch je ein ahnungsvolles Gedicht
eleiſtet Die eigene Erhebung gewann ſie in den Klaſſikern
en Ausdruck ihrer ſeeliſchen Stimmung gaben ſie ihr vollkom

men wieder und im übrigen fand ſie ſich unausgeſprochen zurecht
in ihren Gefühlen ſobald ſie die Natur auf ſich wirken ließ auf

ſich in allen Stücken auf ſie verlaſſen konnte

r er r

ihren Streifereien durch dieſelbe die ſie unendlich liebte Sie
hatte Freundinnen an allen Ecken und Enden Man ſchwärmte
weder für ſie noch mit ihr aber man hing ſich an ſie weil man

Für die Männer lag in ihrem Weſen weit weniger Anziehen
des Sie beſaß nichts von dem weichen Zauber dem ſinnlich
Reizvollen einer ſchwärmeriſchen ſchmiegſamen Mädchenſeele
Nichts Unklares was ſich erforſchen ließ nichts Begehrliches
was Begehren erweckte Außer normaler Tüchtigkeit in all ihren
Leiſtungen und einem leidlich hübſchen Geſicht beſaß ſie keine
hervorragenden oder beſtechenden Eigenſchaften auch nicht einmal
eine nennenswerthe Mitgift Man plauderte gern mit ihr und
nannte ſie einen guten Kameraden Aber es hatte ſie noch keiner
erſehnt zu heirathen ja nur heirathen gewollt bis zu ihrem
dreißigſten Jahre bis zu dem Augenblicke wo des Oberlehrers
Werbung in ihr Ohr klang

Nun war ſie zu alt geworden um ſchöne Worte für baare
Münze zu nehmen Das Bewußtſein der Äbſichtlichkeit die von
Anfang an ihren Verkehr mit dem Oberlehrer beeinflußt hatte
wirkte verzweifelt ernüchternd in die augenblickliche Stimmung
hinein Natürlich nahm Eva Tornow an daß ein gewiſſes
Gernhaben zwiſchen ihnen beiden herrſchte und daß ihre Naturen
zuſammen den Einklang ergaben der für eine Eheharmonie noth
wendig war Bei ihrer realiſtiſchen Anſchauung genügte dies
auch für eine verſtändige Ehe Und doch und doch Eva
fühlte ihr Herz heftig klopfen Wo blieb alle Vernunft an
geſichts der ſonnengetränkten grünen Rheinwellen tief unten zu

die von tauſendjähriger Liebesluſt und Leid
watzten
Eva s realiſtiſche Weltordnung bekam eine blaſſe Schattirung

und verlor an Deutlichkeit Dafür ſchlich ſich ganz gegen ihrenWillen ein Verlangen in ihr Herz ein heißer Wunſch nach ver

nunftloſem naturnothwendigem Lieben und Geliebtwerden
War in des Oberlebrers Werbung am Ende doch etwas was

einen Stich ins Romantiſche hinein annahm
Eva s Augen ſuchten eine Sekunde forſchend nach einem der

artigen Ausdruck in ihrers Freiers Geſicht
Mit leiſer Enttäuſchung wendete ſie wieder das Geſicht herum
Nun erhalte ich gar keine Antwort, begann nach kurzer

Pauſe Weber noch einmal ohne einen Blick von Eva zu wenden
Sie reichte ihm ſtumm die Hand die er galant an ſeine Lippen

zog Das war nun doch recht hübſch dachte ſie beſonders da
alles was geſellſchaftlicher Umgang mit dem ſchönen Geſchlecht
anbetraf dem Oberlehrer ziemlich unbekannt war Seine einzige
Beziehung zu dieſem beſchränkte ſich auf ein gelegentlich noth
wendiges Tiſchgeſpräch und dem Colloquium einiger rabiater

deren Söhne aus ſeiner Tertia nicht herauskommen
onnten
Eva wollte ihm gerade einen vielſagenden Blick gönnen als

Weber wieder anhob
rin Evchen ich bildete mir wirklich ein Sie wären mir

auch gut
e bin ich auch, entgegnete ſie ſchneller als ſie eigentlich

wollte
Weber s Auge ein ruhiges tiefblickendes Pädagogenauge

leuchtete auf in ſtiller Freude Er zog Eva von ihrem luftigen
Sitz auf der breiten Mauerbrüſtung herunter und legte ihren
Arm in den ſeinigen während er ihre Hand feſthielt

Sie wollen mein Weib werden Eva nickte ſtumm und
ſenkte das in Gluth getauchte Köpfchen

Das macht mich ſehr glücklich
Es lag eine ſo ſichere Ueberzeugung vollſten Befriedigtſeins in

Weber s Stimme daß ihr das Herz weit aufging Sie
ſchmiegte ſich ſacht mit der Schulter an ſeinen Arm in über
quellendem Gefühlsdrange und blickte zu ihm auf

Der Oberlehrer ſchien die Regung und den feuchten Glanz
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ihrer blauen Augen ganz gut zu verſtehen Er beugte ſein
bärtiges Geſicht zu Eva nieder und lächelte eigenthümlich ſo
recht von innen heraus Dann näherte er ſeine Lippen ihrem
kleinen Ohr und flüſterte neckiſch

Jch werde meiner Braut jetzt einen Kuß geben
Sie wurde flammend roth
Vott bewahre hier vor allen Menſchen, rief ſie haſtig

f e weiter, meinte er launig Die haben alle ſchon küſſen
ehen

Nein nein eDen erſten Wunſch muß ich reſpektiren Alſo nicht
Das war es nun was Eva im Grunde am wenigſten wünſchte

Sie fand im Geheimen daß trotz aller Abwehr ein verliebter
Bräutigam die Gelegenheit zum Verlobungskuß beherzt beim
Schopfe gepackt hätte Ja eben ein Verliebter

Sie ſeufzte leiſe als ſie gleich darauf an Weber s Arm über
den Platz dem Wirthshaus zuſchritt Der Verlobungsmoment
war vorüber und ſie nahm es ſich jetzt übel ſich dabei durch
überflüſſige Gefühle aus ihrem Gleichgewicht herausgebracht zu
haben Mit dreißig Jahren war es eden zu dumm

Ob der Oberlehrer ähnliche Empfindungen zu bewältigen hatte
war nicht zu ergründen Seine Haltung bezeigte ein Gefühl
vollkommener Behaglichkeit in der gegenwärtigen Situation mit
Eva Tornow an ſeinem Arm Als er an einer Verkaufsbude
vorbeikam blieb er ſtehen wühlte lange unter den ausgeſtellten
Gegenſtänden und überreichte dann ſeiner Braut ein allerliebſtes
r e riſtchen mit der gemalten Ruine des Drachenfels auf
em Deckel
Eva wurde faſt verlegen in der freudigen Ueberraſchung über

ſeine Aufmerkſamkeit mit dieſer koſtſpieligen Spielerei Sie
wußte daß der Oberlehrer für gewöhnlich ein ſparſamer Haus
halter war ſo blieb das Geſchenk eine doppelt anerkennungs
werthe That Sollten ſeine Worte doch mehr als eine üdliche
Phraſe in ſich ſchließen

Sie begann dieſe Frage bereits zu ſeinen Gunſten ſich zu be
antworten als ſie mit ihm und dem Perlmutterkäſtchen die
Veranda betrat auf der die Kollegenfamilien Kaffee trinkend
ſaßen

Das Perlmutterkäſtchen wurde ſofort in Eva s Hand bemerkt
Wie reizend entzückend hübſch ganz einzig, erſchöpfte

ſich laut die weibliche Bewunderung während verſtändnißvolle
Blicke lächelnd getanſcht wurden

Kollege Reinmann ſtieß Weber heimlich mit dem Ellbogen an
und meinte halblaut Nanu Sie werden leichtſinnig Freund
und verwöhnen Darf man gratuliren

Eva s feines Ohr fing die Worte auf Sie wartete geſpannt
auf Webers Antwort der jedoch gelaſſen für ſich und ſie einen
Stuhl heranholte und gar nichts ſagte

Jhre gute Seelenſtimmung bekam wieder einen bedenklichen
Stoß Sie langte ſich ihr Käſtchen herüber und ſchob We
Stuhl hart an das Geländer der Veranda von wo ſie das Auge
über die Spitzen des Siebengebirges ſchweifen ließ Dabei ſtellte
ſie in Gedanken allerhand Betrachtungen an über die totale Ver
ſchiedenheit zwiſchen Traum und Wirklichkeit Hatte ſie je von
einem Verlobungsakt geträumt ſo hatte er nie auch nur die ent
fernteſte Aehnlichkeit mit dem eben erlebten Moment gehabt Es
mußte alſo der Traum von ganz überflüſſiger Schwärmerei er
zzugt worden ſein und deßhalb ſuchte ſie ſich jetzt ein ganzes
Rüſtzeug von realiſtiſchen Anſchauungen zuſammen das ihr
Schutz bieten ſollte wider ein unnöthiges Verlangen nach
Liebesromantik

Schluß folgt

Bunte BSeitung
Noch eine Edelsheim Geſchichte entnehmen wir dem Peſter

Lloyd Es war im Oktober 1874 als der Kommandirende in
Budapeſt Freiherr v Edelsheim Gyulai den Beſuch der Frau
v P erhielt Der General empfing die Dame welche in den
höheren Geſellſchaftskreiſen der ungariſchen Hauptſtadt eine ſehr
angeſehene Stellung einnahm mit jener Liebenswürdigkeit und Zu
vorkommenheit welche er ſchönen Frauen gegenüber jederzeit be
thätigte Frau von P war gekommen um vom Kommandirenden
Gerechtigkeit für ihren vom Offiziercorps des nten Huſaren Re
giments gekränkten und zurückgeſetzten Sohn zu erbitten Der
ſelbe hatte bei jenem Regiment ſein Einjährig Freiwilligen Jahr
abgedient und ſollte nun als KadettOffiziers Stellvertreter nicht
aber als Lieutenant in die Reſerve überſetzt werden Die Dame
behauptete ihr Sohn habe während ſeines Freiwilligenjahres
vollkommen entſprochen und ſei nur deshalb vom Offizierscorps
abgelehnt worden weil er Jude iſt Der General lächelte
und metnte Gnädige Frau eine Mutter ſieht die Angelegen
heiten ihres Sohnes mit anderen Augen an und urtheilt anders
als militäriſche Vorgeſetzte Eine Dame von Geiſt wie Sie
gnädige Frau wird das begreifen Jch kenne natürlich den Fall
Jhres Sohnes nicht Jch weiß um ſo weniger etwas davon als
das Regiment nicht hier liegt ſondern in X Aber ich werde ſofort
die Sache unterſuchen und wenn ſie wirklich ſo iſt wie Sie mir

dieſelbe darſtellen dann darauf verlaſſen Sie ſich gnädige
Frau wird gewiß Wogr werden Am nächſten Tage kam
der telegraphiſch nach Budapeſt berufene Regimentsfommandant
in Parade in das Gebäude des Ofener Generalkommandos Als
der Oberſt bei dem Kommandirenden eintrat begann dieſer
Herr Oberſt in ihrem Regimente hat ein junger Mann v

als Einjährig Freiwilliger gedient Ja wohl Excellenz
Nun und wie hat er ſich denn gemacht Excellenz gut
Wie iſt ſeine Führung Excellenz gut Hat er Strafen

Liegen Klagen gegen ihn vor Excellenz nein Warum
hat ihn dann das Regiment nicht zum Lieutenant in der
Reſerve vorgeſchlagen Excellenz P iſt Jude und in
der Offiziersverſammlung ſind Stimmen gegen ihn laut
geworden weil ſich die Herren denn doch nicht gut
einen jüdiſchen HuſarenOffizier vorſtellen können Eine
unheimliche Pauſe trat ein Blutroth färbte ſich das ohnehin
volle Geſicht Edelheim s Zornſprühend und mit der Maßloſig
keit ſeines elementaren Temperaments ſchrie er auf daß die
Wände ſeines Arbeitszimmers zitterten und die im Vorgemach
beim Perſonal Adjutanten auf Einlaß harrenden Referenten ein
Grauen befiel Was Was Herr Oberſt Jüdiſcher Huſaren
Offizier Himmel Herrgott Sakrament noch einmal Jch kenne
keine jüdiſchen Offiziere ebenſowenig als ich katholiſche prote
ſtantiſche oder griechiſch orientaliſche Offiziere kenne ich kenne
nur kaiſerliche Offiziere und das ganze Heer kennt keine anderen
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